
BISCHOFSWEIH PRIESTERWEIHFE
Wir S1INd ewöÖOhnt, das Weihe-Sakrament, angefangen VO der Lonsur

un den iıhr folgenden Vorstuien ın aufsteigender 1nNn1e biıs ZUr oöhe des
Altares betrachten. Wır verfiolgen el den Wegsg, den WITLr UuUuNsSsSeTe jungen
Männer en sehen, wenn S1e Ssiıch AADE Kmpfang der eiligen Priester-
weihe vorbereiten. Als Tonsurierte erhalten S1e iNre ersie Au{figabe eiım
Kirchentor. S1ie SInd Zzuerst Ostiarıer. Dann schreiten SsS1e 1Ins Kırcheninnere
VOS:; VOMmM esepu. AUuSs das Wort Gottes vorzulesen als Lektoren. Als
Exorzisten halten S1e jene VO Tisch des Herrn zurück, die ıcht die heilıige
Kommunılon empfangen durien Als koluthen treten S1e dienend b1is
die Stufen des JItars heran. Als ubdiakone iolgen S1e dem ihnen über-
geordneten Diakon auf Schritt un!: ATEtt, als Diakone stehen S1e dem
opIiernden Priester Aa Se1ite Als Priester endlich stehen S1e pIernd 1n der
Mıtte VOT dem ar Damıt ist der junge Mannn ZU Ziel selner Sehnsucht
elangt Mehr begehrt icht Die Primiz ist der feierliche SC des
zurückgelegten eges Wohl chreibt der heilige Apostel Paulus 1 0-
theus „Fiıdelis O! S1 QuU1S episcopatum des1iıderat, bonum OPDUS de-
siderat“, Tım Ö, Obwohl 1er nıcht VO Bıschofsamt die Rede ist, Ww1e
WIFr heute verstehen un: W1e 110 schon der heilige Ignatıus VO  "5
Antiochien verstanden hat, übersetzt doch Kupert OTT „ s ist eın  — wahres
Wort Wer ach dem Biıschofswort strebt, begehrt eın herrliches Ding.“
Aber heute kommt C dem neugeweihten Priester icht in den SInn, gleich
Del der Priesterweihe ach dem Bischofsamt streben. Das ist NUur ın den
irchengemeinscha{ften des Morgenlandes möglıch Dort bleiht der Priester
schon mit dem edanken ehelos, ZU:  — Bıs  oiswürde gelangen
können, die dem Verheirateten verwehrt ist Vertiefen WI1Tr uns ın q]lt-
christliches Denken, ann verstehen WI1Tr CS, der Osten 1U  —d einen
unverheirateten Bıschof en will Denn der Bischof chließt elne gelst-
liche Ehe mit seinem Kırchengebiet, un würde eine Ehe mit einer
irdischen TAau als Untreue Se1iNe raut, d1ie ırche, erscheinen.

Der abendländische Priester ist zufirieden miıt seinem Priestertum un!
Ireut sıch selner PIIMEZ, bel der 1m Mittelpunkt des OpfTfers un! der
Ehren steht, mi1t denen iın das äubige olk Primiztag überschüttet.
Weiteres 111 nıcht Mıt der Krreichung des Altars hat seın Lebensziel
erreicht.

ber das eihe-Sakrament hat 1n der Stufe der Priesterweihe noch
nıcht Seiın Zael un Ende erreicht Seine a Erfüllung erst 1n
der Bis  ofsweihe S1e ist die Krönung des eihe-Sakraments Der Weg
AB Altar eım Altar och iıcht sein Ende eıtere Stufen führen
noch er hinauf, VO ar A athedra, ZUu D1ISsS  olNlıchen 'Chron In
der Ar StTe 1ın den altrömischen Basıliken der Biıschofisthron hinter dem
ar er als dieser selbst, un! der Weg VO Kirchentor AD TON ist
auch weiliter als der Weg ZU. ar

Von der ischöflichen athedara A U gesehen, nımmt sich der Weg hieher
anders d US, als VO  5 den ersten Vorstuifen A UuSs betrachtet. Es ist auf einmal
nıicht mehr eın Weg, der bergan ührt, sondern eın Strom, der en SPECN-
dend VO  } der athedra ber den Altar hinüber ın das Kircheninnere 1e
und erst eım Kirchenportal halt acht ber selbst ber das Portal hinaus
dringt sSseline Gewalt Die Glockent die der Ostiarier läuten hat, klingen



ber un Land, iragen die TO un VO dem, Was In der Kirche
es  1€ hinaus 1nNs Leben un!: en mi1t eherner Stimme alle eın
kommen, dem eiligen Strom Wasser des Lebens chöpfen, jenesW asser, das VO Bıs  oisthron ber den ar ın weıten ogen anın-
rauscht Der Bischof selbst steht der Quelle un freut sıch, Wenn SE1INEe
Gläubigen kommen, sıch den assern des heiligen Stromes
erquicken. Er ann nıcht selbst persönlıch allen das heilbringende W asser
eiliger TE un! sakramentaler na reichen. Darum hat sıch 1n
seinen Priestern enılien geweilht, die den Gläubigen helfen, AUuSs den
eiligen assern schöpfen. So gesehen, stehen nıcht mehr d1ie Priester
1m Mittelpunkt, sondern der Bischof Dadurch verlieren aber d1ie Priester
iıcht ur un!: Bedeutung. Ja, diese werden erst dadurch 1Ins rechte
Licht este daß Priester un Bischof ZUT Einheit verbunden S1INd. na
un! Ta des eiligen Geistes ist C: die den Bischof TrIUullt und die VO  5
1hm durch die Priester weiter ın die Gemeinden 1e Erst VO Bischof her
ann der Priester richtig verstanden un gewuürdigt werden. Die Bedeutungdes Bıs  ofsamtes annn a Uus dem Priesteramt nıcht erschlossen werden,ohl aber die Bedeutfung des Priesteramtes Aaus dem Bischofsamt

Nur ın der Person des Bischo{fs ist ıchtbar d1ıe Eıiınheit eines bestimmten
Kirchengebietes ausgeprägt. Priester g1ibt 1ın der DiöOzese viele, Bischof
1U einen. Der Priester wird heute iıcht AA R Dienst einer bestimmten
irchengemeinde geweiht, sondern überhaupt ZU. Dienst 1ın dem Kırchen-
sprengel, dessen Spitze Seın Bischof steht Dagegen g1bt CS keine
Bischofsweihe, die iıcht gleichzeitig mi1t der Zuweilsung einNes bestimmten
Kirchensprengels verbunden ist Die Erinnerung d1ie Zusammengehörig-keit VO  5 Bischof un Diözese ist Stark, daß selbst die Bischöfe, welche
keine heute bestehende Diözese zugewlesen bekommen, do  D symbolischmıft einer Diözese verbunden werden, die einmal bestanden hat, un deren
'Titel S1e erhalten. Dadurch hat d1ie Bis  ofsweihe den harakter einer
Hochzeitsfeier, der Vermählung des Bischofs mıiıt selner D1Iiözese. Darum
erhält den Bischofsring W1e Braut un: Bräutigam Hochzeitstag ihre
inge erhalten, als Zeichen gegenseltiger 'Treue D1iS ZU. Tod Nicht 1LUFr der
Bischof hat seinen Diözesanen die Treue halten, sondern auch dıie 1öÖzese
iıihrem Bischof „‚Gieße Deinen egen AaUus ber diesen Rıing“ betet der
konsekrierende Bischof bel der Segnung des Ringes „ WEI: mıiıt diesem
Zeichen der eiligen Treue hoc SAaCrosanc{iae fidei S18NO ausgezeichnet
einherschreitet, möÖöge 1ın Ta des immlische Schutzes seine vABS
ewlgen en erfifahren.“ Und mıit der Übergabe des Ringes überträgt der
Konsekrator dem neugeweihten Bischof die orge f{Ur die Gottesbraut:
„Nimm hin den Rıng, das Zeichen der Treue fidei signaculum Du
sollst die Braut Gottes, die heilige irche, Du selbst mıiıt unbefleckter "Treue
eschmückt intemerata fide OrnNatius unangetastet bewahren.“ Der
Bischof SOrgt für die onnel der ıhm anvertrauten Gottesbraut durch die
strahlende arnel seiner Lehre, durch die Wanrna: Nahrung
des Hımmelsbrotes un der sich arum schließenden übrigen Sakramente,
Urc Erzıehung seiner Priester und der Gläubigen D: Leben ın Christus.
Zu Sgroß ist die Aufgabe, als daß S1e eın Mannn lösen könnte. Darum ist der
Bischof besorgt, sich ın würdigen Priestern TrTeue enılien / ADE Erfüllung
seiner ufgaben heranzuziehen un: S1e azu weıhen EWl der Priester
WwIrd Iiür den Dienst Gottes geweılht, aber NUr als Gefolgsmann un! Mit-



arbeiter des 1SCHOIS Nıcht für sıch arbeitet der Priester, sondern für den
Bischo(L1, un: el arbeıten für Gott durch Christus 1m eiligenGeiste.

Zum Zeichen, daß 1Ur der Führer ın seinem Kirchengebiet 1st, erhält
1U  — den Hirtenstab, selne Herde auft Gottes reiche el führen
Und 1U  — 1n seliner DiOözese darf un soll den Hırtenstab tragen, als
Zeichen selner Urı un Burde Wohl annn ihm, WEenNnn sıch 1ın eiıiner
remden Diözese auihält, der dortige Bischof gestatten, den Hırtenstah
tragen. Das ist aber 1Ur eine höfliche Geste, d1le i1schöfliche ur des
Gastes ehren. Anordnungen ann der Bischof außerhalb seiner Diözese
N1C erlassen.

Die Leitung der eigenen DIiOzese hat der Bischof mit Mılde un: Strengedurchzuführen In knappen fast wl1lderspruchsvoll scheinenden Ausdrücken
WI1Ird i1hm das bel der Übergabe des Hıirtenstabes Aı Herz gelegt „N1immhin den Stab delnes Hirtenamtes; elfere milde pıe Saevlens d1e Fehler

verbessern, Gericht ohne orn Judic1um iıne 1ra tenens
erweiche das Gemüt der Zuhörer Tfa SE ege der Tugend; ın der uhe der
Strenge Iın Lranquillitate severıtatiıs unterlaß nıcht die Strafe.“ Im
vorausgehenden WIrd darauf hingewlesen, daß der Stab dem Bıschof
Stütze eın solle, daß Gott, die Stütze der menschlichen Schwäche, den Stab
SCLNeEN soll Mıt dem Hirtenstab 1ın der and geht der Bischof seliner Herde
9 seinen Priestern WwI1e seinen Gläubigen. Beıide hat leiten und

führen Wır verstehen VO ler dUS, Rom selinerzeit das TITragendes Stabes für Dignitäre ohne Biıschoisweihe bedeutend eingeschränkt hat
S1e en ja keine erde, die S1e führen sollen. Der Priester für sich alleın
führt icht Er 1U  n dem Bischofd, die Herde führen W1e dieser 11L

Meist 1ın aller Stille bringt der Bischof en ONN- und Westtagen das
heilige pfier für seine Diözesanen dar. Nur wenige VO diesen denken
daran, daß iın dieser eiligen Messe alle ihre nliegen eingeschlossen sind
Die Pfarrer feiern 1ın gleicher Weise den onNnn- un Festtagen das heiligepfer für ihre Gemeinde, aber icht die anderen Priester, die ja keiner
Gemeinde als verantwortliche Seelsorger vorstehen. Jeder Priester aber
erwähnt 1mMm Kanon der Messe seine Einheit mit dem Bischof des Kirchen-
gebietes, ın dem die Messe feiert: 99  Na S58 Antistite nOsStra

mıit NserTrenrnr Bischof.“ Bel der Priesterweihe selbst Ww1rd iım
Konzelebrieren der Neugeweihten mit dem Bıschof die Einheit der Eucha-
ristiefeier des Bıschofs mıit den Priestern dargeste Schon Ignatıus VO  5
Antiochien schreibt nach Smyrna, daß die Eucharistie 5E Vereinigung mit
dem Biıschof CTE werden mUusse. Auch in Rom feiert im christlichen
Altertum der Bıschof die Eucharistie gemeınsam mıiıt dem Kollegsium selner
Priester. In dieses Kollegium wıird der Neupriester durch sSe1inNne el. auf-
SA Konnten die Priester ıcht mi1t dem Papst die Eucharistie
feilern, ann schickte ihnen eın Stück des konsekrierten Brotes, das fer-
menfium, als Zeichen der eiligen Tischgemeinschaft In der Einheit der
Eucharistie ist ausgeprägt dıe Einheit des Bischofs mit seinen Priestern.

Handauflegung, Salbung un Weihegebet sıch 1ın der Bischofs- WI1e
1n der Priesterweihe, aber deutlich abgestuft Bel der Bıschofsweihe egendie dreı konsekrierenden Bischöfe die Hände auf, bei der Priesterweihe
Nnu  H der weihende Bischof und nach ihm die anwesenden Priester. Die
Salbung des Bischofs WIrd miıt Chrisam vollzogen, die Salbung des Priesters
mıiıt Katechumenenöl. Dem Biıschof werden das Haupt und die ganzen and-



Hächen gesalbt, dem Priester WIrd mi1t dem eiligen ®)]| 109898  b eın Kreuz 1ın die
inneren Handflächen eingezeichnet. Be1l beiden albungen sıngen die Sanger
den Hymnus AB Heıligen Gre1ist „Venı Creator Spiritus“ miıt dem Hınweils,
daß die wahre innere Salbung VOoO eiligen Geist usgeht „Du wirst der
Tröstergeist genann(t, des höchsten Gottes abe auch, Lebendiger Brunnen,
lebe, Glut, (‚eıistliches Öl der Heiligung OoNs V1VUS, 12N1S, carıtas et
spiritalis unct1o. „Bel der Bis  oisweihe sieht die Liturgie 1ın der Hände-
salbung nach der Salbung des Hauptes das Hera  1eben des ufiftenden Öles,
des Chrisam, VO Haupt 1ın die Hände Dazu WITrd nach der VO Konsekrator
angestimmten Antıphon, der 132 salm em. 395  ıe ist guft, WI1e
Schön, WEeNnn Brüder 1ın Eıntracht beisammen wohnen. Wie edles Salb6öl ist's
aut dem Haupte, das n]ıederfließt iın Aarons Bart, das nıederfließt SeINes
Kleıdes aum Denn en spendet der Herr und Leben füur ewige
Zielten.“ Zum Segnen S1INd Bischo{fs- un Priesterhände gesalbt Beide
SegNeN mit dem Zelchen des Kreuzes, beide spenden chlu der Weihe
ihren Krstlingssegen, der Priester 1n er orm seinen FPrimizsegen,der Bischof 1n felerlicher OoOrM sSseinen ersten bıschöflichen egen Zunächst
durchschreitet die ırche, nach allen Seiten hin egen penden!
Zum chlu spendet VO Altar AaUuSs den feierlichen Bischoissegen 1n der
üblichen orm Vorher hatte der Konsekrator die VONMN den Sangern fort-
esetizte ntıphon angestimmt: „Firmetur tua est sSe1 deiıne
Hand, rhoben deine echte echt un Gerechtigkeit selen die Stütze
deines Thrones.“ Der ECUEe Biıschof hat VO seliner athedra, seinem B1-
schofsthron Besitz ergriffen. Er hat den etzten Schritt VO Altar .DO
ZU athedra etian Mit der Mitra eschmückt, durchzieht der Geweihte,
VO der athedra herabsteigend, d1ie irche, während die dänger das
Te Deum singen. Die an sind 1U gehüllt ın kostbare Handschuhe Es
sSind Ja heilige ewel. Segenshände. Die Bedeutung der Bischofshände
und der S1e umhüllenden andschuhe wird 1n den Gebeten ausgesprochen:
AD hast dem nach Deinem Bıld geschaffenen Menschen an verliehen,begabt mit Unterscheidung, OT  sam als Organe der Einsicht rechtem
Handeln Du ast eIiohlen, diese reıin bewahren, damit in ihnen die Seele
würdig etiragen werde und Deine Geheimnisse In ihnen würdig vollzogenwerden.“ Bel der Übergabe der Handschuhe sagt der Konsekrator: ‚Umgı1b,;Herr, die Hände dieses Delines Dieners mi1t der Reinheit des Men-
schen

Der Auifibau des Weihegebetes ist bel Bischo{fs- un Priesterweihe eich
In der felerlichen orm des Eucharistischen ochgebetes vollzieht sich die
el urch die als Weihegebet besonders bezeichneten Worte Bel der
Priesterweihe WITrd ausdrücklich darauf hingewiesen, daß sich das
Amt zweıten Ranges handelt „G1b diesen Deinen l1enern die Ur des
Priestertums. Erneuere 1n ihrem Innern den Geist der Heıligkeit, damıiıt S1e
das Amt zweıten Ranges Ssecundı merit1ı u.  u  9 das S1e VO:  5 Dir erhielten,
auf sich nehmen.“ Bel der Bis  ofsweihe ist VO.  5 der Fülle des Amtes die
ede „Vollende 1ın Deinem Priester die Fülle ' Deines Amtes
Comple minister]i tul SUuUumMMAam  C6 Im Hintfergrunde dieser KEucharistiegebete
stehen ZWe1l Biıilder aus dem Alten Testament: Aaron 1mM herrlichen onen-
priesterlichen Gewande ist Vorbild des 1SCANOIS Zu selner Unterstützung
erwählte der Herr Männer nlederer Ordnung sequentis Ordinıs V1ros
un: pflanzte durch siebzig Welse Männer den Geist des Moses fort. uch uf
Aarons ne wurde der Überfluß väterlicher Gnadenfülle weıter geleiftet,



ja auch den posteln wurden Lehrer des aubpens als Begleiter beigesellt
Darın Tblickt der Bıschof Selın Verhältnis seinen Priestern und betet
„Daher schenke, Herr, WI1TLr bıtten Dich, auch unNnserer Schwäche diese Hilfe;
enn Je gebre:  icher WI1Tr SINd, desto mehr edurien WI1Tr der Unterstützung
vieler.“ Klarer annn das Verhältnis VO  5 Bischof un Priester un! der Unter-
schle zwıschen Bischof{fs- un: Priesterweihe nıcht ausgedrück werden.
„Umsichtige Mitarbeiter des Bischofs sollen die Priester Se1N’ Providi
COOPeratores ordını NOSTIrCL Das können S1e 1Ur se1n, Wenn S1e tLreu un
test 1mM eiligen Glauben stehen. Darum en S1e öffentlich das aubens-
bekenntnis ab Der Biıschof Schöpit seine TEe Aaus dem kvangelium, das

während der el aut den ultern Lrug, bis ihm übergeben WI1Ird
och einmal kommt die Bindung des Priesters selinen Bischof ZU

Ausdruck, Wenn ın dlieser rag „ Versprichst du MT un meıinen ach-
folgern TIUr un Gehorsam?“ Der Prilester antwortet „Promitto

verspreche es  “ un:! erhält VO  ) seinem Bıschof den Friedenskuß oll-
zieht sıch dlie Priesterweihe 1ın der Kathedrale den Diözesanpriestern des
Bischofs, und die Bıiıschoisweihe 1n der bischöflichen Kathedrale, ann ent-
faltet sich die Weiheliturgie ın ihrem vollen 1InNn. Die neugeweıihtenPriester SiInd VO  5 ıhrem Bischof iın ıhrer Mutterkirche geweiht, also ne
des 1SCHOIS bar der inhm angetrauten Kirche Der Bıschof nımmt Besıitz
Von seiner athedra 1n seiner Kathedrale Die Person des Priesters VeI-
schwindet 1m Kreis der Diözesanpriester, die Person des Bischof{fs WI1Ird ber
Klerus und olk emporgehoben Wohl ist S1e brüderlich verbunden den
15  oIen der benachbarten, Ja aller Kirchensprengel, un S1e alle Sind
geschart den obersten Bischof, den eiligen Vater ın Rom Die Priester-
weihe vollzieht der Bischof 1m eigenen Namen, die Bischofsweihe vollzieht
der Konsekrator 1m Namen des Papstes.

Als Helfer des Bischofs teilen sich die Priester 1ın seinen ufgabenOfferre, bendicere, 9 praedicare ei baptizare opfern, SegNEN,vorstehen, predigen un:! tauftien. SO bei der Priesterweihe. Die
der Heilsaufgaben ist dem Bıschof anvertiraut Judıcare, interpretari, CON-
SCCTAaFTre, ordinare, offerre, baptizare ei conlirmare riıchten, auslegen,heiligen, weihen, opfern, tauifen un irmen Vater der Dıiıözese ist der
Bischof 1nNe DIiözese ohne Bischof ist verwaist
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Soecben erschienen:
/weite Auflage

Rultus als Feilsweg
zUur Überwindung DEr Meillofigteit unferer zeit

and der Reihe SIn viam Salutis‘‘, S n 1 S40 Sfr. 3.20
In dieser Schrift steckt unglaublich viel. Selten einmal legt ein uch bereichert WCR

wıe ler. Man könnte die Schrift mit Romano (GGuardinis uch ‚Vom Sinn der Liturgie“ vergleichen ;
Leist ist ein oriıgineller, selbständiger Denker (Klerusblatt, Salzburg)
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